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Bernhard Sehulz Kunetraub in der Weatend - Bar 19 

Ein Gyonaaiaet, dessen Leistungen iD allgemeinen "mangelhaft 11 , in Kunst 

jedoch "sehr gut" waren , ein angehender Künstler also , hatte eich in unserer 

Stadt durch das Bemalen eines Bauwune hervorgetan, eodaß die Leute ihn 

kurzerhand "unseren kleinen Picaaeo" nannten . 

Der Zaun wurde , als das Geech.'iftsh.nus vollendet war , abgerissen. Die Ma­

lereien des Siebzehnjährigen , so sehr sie auch das Interesse der Passanten 

erregt hatten , wur den zuc. Müll geworfen. J..ber unseren kleinen Picasso ließ 

der Erfolg nicht schlafen, er calte und malte, und endlieh ~eigte sich in 

dec Besitzer einos Nachtloka1s ein Freund , der ih.m vorschlug, an den Wänden 

seines Nachtlokale Bilder in beliebiger Menge aufzuhängen . 

Freilich verkehrten in diesem Lokal, das sich Westend-.Bar nannte, nur 

jene Bürger, die auch den Bauzaun paseiert und die ·Malereien bedeutend ge­

nug gefunden hatten , um aus dem Gy!llllasiaeten einen lokalen Star zu machen . 

VIerden sie nun auch kaufen? fragte sich der juJl8e Mann . Jedenfalls hinter­

legte er beil:l Wirt eine L,iete, die !ür jedes Bi ld die Bezeichnung und den 

Preis enthielt . 

Insgeheie träumte unser kleiner PicCtsso davon, und wer hlitte ihm das 

übelnebnen dürfen, balri an das große Geld zu kol!)!:len . Er brauchte dringend 

eine neue Hose, und das MoJled lag schon vier Wochen la.ng still, weil er das 

Geld für die Reparaturkosten n.icht aufbringon konnte. Gegen J,bend, wenn er 

seine Schulaufgaben erledigt h a tte , besuchte er die Weatend ~Bar, trank ein 

Bier, steckte sich eine Pfeife an und wartete darauf, daß der Wirt ihl:rl W.t­

teilen würde, es hätte sich ein Ktiufer gefun':len : Hier, mein Junge, fünfzig 

Piepen, ziihl nach! Stim.r:tt's? 

Jl.ber statt des Käufers :otellte sich ein Dieb ein. Eines To.gee war ein 

Bild ven;chwunden, und zwar das einzige gerahmte Werk der Sru:llllung, das cit 

!lahmen achtzig Mnrk kosten sollte. Der Platz an der W11nd war leer . Nier.tand 

hatte eine J..hnung, wer hier des Kunstrllubes anzuklag&n sei, und Personal 

und Wirt rn.aetEu sieh Vorwürfe, nicht besser aufgep11ßt zu haben . Wenn sie 

auch die Bilder nicht verstanden, so war ihnen doch der Künstler recht, Man 

weiß ja nicht, wie es sich ausz:~.hlt, zu jer.m.nde!'l gehalten zu haben, der 

plötzlich das große Geld besitzt. 

Unser kleiner Picasso war beleidigt, er hing seine Bilder ab, und er 

trank auch kein Bier nehr in der \'Jestend~Bar, in der "ja doch nur Diebe un d 

Banausen verkehrten" , wie er eagte . Er steckte die Enttäuschung ein , aber 

er tröstete sich damit, daß der Dieb vielleicht doch ein Kenner gewesen sei; 

denn er hatte immerhin das beste Bild gestohlen. 

Der Alltag brachte es ait sich, daß der Wirt einen Gast, der Schulden 

gemacht hatte, den Vollstreckungsbeamten ins Haus schicken cußte, und siehe 
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da, was der a.amte al.ß e1~n der P!iindung würdig.ell Gege~tand feetat.ll-

te , war der 'BUH~n des kl•inen P1easso. Jedoch war das Bild h&l'QJlSge­

schnitten, l.llld stattdessen enthielt der Hnhmenein Werbeplakat für einen 

Porno:Cilm. Es war ein ga nz und go.r unanständiges Motiv, und lllit Kunat hati:J 

es n:i.cht5 zu tun, 

Peng, das war der zweite Tiefschlag in die Magengrube unseres jungen 

Künst1ers: dem Dieb Ylar es nicht um Kunst, sondern um den Rahmen zu tun 

gewesen. So leicht ist es also nicht, zu Ruhlll und Ver.111ögen zu kollllilen . Ein 

BauZ!l.un allein macht noch keinen Picaaao. 

Die Sache hatte aber auch etwal'l Gutes. D:ie Strumnkunden der Bar, der Wirt 

und das Personal, allen voran die Reinemachefrau, die ja imraer das gri:lßte 

Herz bnt, vero.nsta.J.teten eine "HiJ.!eaktion Picaseo11 , Sie eazlll!l.elten Spenden 

in einen alten Hut, und als hundert Mark zusammengerieselt wnren, knutten 

sie das Bild "Autobahneee" und • chmlickten dnmi t die Wand hinter dem StaJ:lm­

tiseh, die schon :lmmer etwas KUnstlerischu haben sollte. 

Ja, und jetzt warten wir alle miteinander darauf, was im Lauf der J ahre 

aus unserem kleinen I'ico.sso wird und ob er wohl gelegentlieb einen auegibt. 
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